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Nach dem preußischen Na, Bruder, was unternehmen

Volksentscheid wir jetzt?"

(Unter Leidensgenossen)

Wettstreit
der Kleider

Am Rande einer Lichtung lagen die

Kleider einer schönen Frau, die in
der Sonne badete.

Auf einem buschigen Haselnuss-
strauch hingen Rock, Unterkleider
und Bluse, darunter ruhten friedlich
im Grase: Schuhe, Strümpfe und Hut.

Da strich ein launischer Wind zu
Tal, plusterte den Rock auf, blähte
die Bluse, liess das Hemd wie eine
Fahne flattern, beraubte dann mit
einem stärkeren Stoss den Strauch
seiner gesamten Last, warf alles
kunterbunt durcheinander und legte sich
höchst befriedigt wieder zur Ruhe.

Die Kleidungsstücke, derart
übermütig aus dem Schlaf gerissen und in

Unordnung versetzt, gerieten darob
in äusserst schlechte Laune.

«Meine Herrschaften,» begann der
Schuh spitz und arrogant, «ich bitte
mir Respekt aus! Ich habe die
parvenühafte Ueberhebung gewisser
Emporkömmlinge satt! Es dürfte Ihnen
nicht entgangen sein, dass schon seit

geraumer Zeit der Mensch auf mich
das stärkste Gewicht legt. Meine Ele-
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ganz ist es, welche die mondäne
Dame verrät .»

«Genug!» riefen wie aus einem
Munde die anderen, «reden Sie keinen

solchen Stiefel zusammen, sonst

steigen wir Ihnen allesamt auf die

Kappe!» «Ihnen gehört wieder einmal

ordentlich das Lederzeug
angestrichen», höhnte der Strumpf, dem

die ewigen Reibereien mit dem Schuh

wider die Naht gingen. «Was wären
denn Sie ohne mich, wenn ich fragen
darf? Ein trauriger Pantoffelheld.
Sehen Sie sich doch den Luxus an, der
mit mir getrieben wird, dann werden
Sie erkennen, durch wen Sie eigentlich

erst zur Geltung kommen. Ob
Seide oder Flor: Der Strumpf ist
Trumpf! Ich zeige das schöne Bein,
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L n t s r Lsiàen8Aeno88en)

^.m Lanàe einer bicbtung lagen àie

Lleiàer einer 8cbönen Lrau, àie in
6er 8onne baàete.

^.uk einem bu8cbigen bla8elnu88-

straucb bingen Lock, blnterbleiàer
unà Llu8e, darunter rubren krieàiicb
im Ora8e: 8cbube, 8trümpke unà Lui.

La 8tricb ein IaunÌ8cber V^inà zu
Lal, piu8terte cien Locb auk, biäbte
ciie Liu8e, lie88 àa8 Lemà wie eine
Labne kiattern, beraubte àann mit
einem 8tärberen 8to88 cien 8traucb
8einer ge8amten La8t, wark alke8 bun-
terbunt àurcbeinanàer unà legte 8Ìcb

nöcb8t bekrieàigt wieàer zur Lune.

Lie LIeiàung88tucbe, àerart
übermütig au8 àem 8cblak geri88en unà in

blnorànung ver8etzt, gerieten àarob
in âu88er8t 8cblecbte Laune.

«Neine Lerr8cbakten,» begann àer
8cnun 8pitz unà arrogant, «icb bitte
mir Le8vebt au8? Icb babe àie par-
venübatte Leberbebung gewi88er Lm-

porbömmllnge 8att! b.8 àûrkte Ibnen
nicbt entgangen 8ein, àa88 8cbon 8eit

geraumer 2^eit àer Nen8cb auk micb
àa8 8tärb8te Oewicbt legt. Neine Lie-
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ganz Ì8t L8, weicbe àie monàâne
Lame verrat .»

«Oenug!» rieten wie au8 einem
Nunàe àie anàeren, «reàen 8ie bei-
nen 8oicben 8tietei zu8ammen, 8on8t

steigen wir Ibnen aiie8amt auk àie

Lappe!» «Ibnen gebort wieàer einmal

oràentbcb àa8 beàerzeug ange-
8tricben», böbnte àer 8trumpk, àem

àie ewigen Leibereien mit àem 8cbub
wiàer àie blabt gingen. «^X/a8 wären
àenn 8ie obne micb, wenn icb kragen
àark? Lin trauriger Lantokkelbeià. 8e-
ben 8ie 8icb àocb àen Luxu8 an, àer
mit mir getrieben wirà, àann weràen
8ie erbennen, àurcb wen 8ie eigent-
licb er8t zur Oeltung bommen. Ob

8eiàe oàer LIor: Ler 8trumpk Ì8t

Lrumpk! Icb zeige àa8 8cböne Lein,
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